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Sonnabend, den 17. Mai. (Morgen:Husgabe.) 
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Berlin, den 16. Mai. 
* Die „Kreuzzeitung“ aß ſeiner Zeit ſich bereit er⸗ 
klärt, 500 Thlr. an ein beliebiges Krankenhaus zu zahlen, 
wenn Jemand im Stande fei, einen Punkt nachzuweiſen, in 
dem bei den Militairwahlen die Wahlverordnung verletzt 
wurde. Ein Berliner Juriſt und Wahlmann will nun ſtatt 
einem, zwei Punkte nachweiſen, in welchen eine Verletzung vor— 
gekommen, und fordert durch die Nationalzeitung die Kreuz— 
zeitung öffentlich auf, die beſagten 500 Thlr. zu deponiren 
und ein Schiedsgericht zu beſtellen. Derſelbe ſchlägt ſeinerſeits 
den früheren Fürſtenthum⸗Gerichtsdirector Dr. C. F. Koch vor, 
der als Autorität neben dem Königlichen Obertribunal in der 
juriſtiſchen Welt überall anerkannt iſt, und der jetzt als Abge- 
ordneter nach Berlin kommt. Einen anderen ebenbürtigen Schieds⸗ 
richter möge die Kreuzzeitung wählen. Bei Differenz wählen 
die Schiedsrichter einen Obmann. Nimmt das Schiedsgericht 
den Nachweis als geführt an, ſo werden die 500 Thlr. an 
ein Berliner Krankenhaus gezahlt. Nachweis, Gegenerklärung, 
ſpätere Verhandlungen und Entſcheidung werden veröffentlicht. 
x — Die halbamtliche „Donau-Ztg.“ veröffentlicht in Ber 
zug auf den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag 
außer drei Actenſtücken ein Schreiben des Grafen Rechberg 
an den Grafen Chotek in Berlin vom 7 Mai d. J. und ein 
dazu gehöriges Memorandum. Der Inhalt dieſes Schrift— 
1 beſtätigt vollkommen die ſchon bekannte Abneigung der 
ſterreichiſchen Regierung gegen jenen Vertrag. In dem Schrei⸗ 
ben an den Grafen Chotet beantwortet die kaiſerliche Regie— 
rung die ihr gewordene Mittheilung des Handelsvertrages 
vor allem mit dem Bekenntniß, „daß die ungeahnte Tragweite 
der zwiſchen Preußen und Frankreich verabredeten Vertrags⸗ 
Beſtimmungen ihr zur Ueberraſchung gereicht hat.“ Sie er- 
llärt, es ſei ihr „nicht möglich“ geweſen, weder von ihrem be⸗ 
ſonderen Standpunkte, noch als deutſche Macht eine dem Ver⸗ 
trage günſtige Anſchauung zu gewinnen. Die k. k Regierung 
empfiehlt ihre Einwendungen der Würdigung der königlich 
preußiſchen Regierung, und in ſo weit ſie ſich auf ihre durch 
den Februarvertrag „wohlerworbenen Rechte“ beruft, erklärt 
e, ſie müſſe ſich „für den an der Nichtberückſichtigung ihrer 
emerkungen jede weitere Erklärung vorbehalten.“ Von der 
rein politiſchen Seite der Frage ſagt Graf Rechberg, er müſſe 
„offen bekunden, daß der zu Berlin verabredete Vertrag als 
politiſches Ereigniß betrachtet, und in feinem Einfluſſe ſowohl 
a unjere eigene Stellung als auf die allgemeinen Verhält⸗ 
niſſe Deutſchlands erwogen die ernſtlichſten Bedenken in uns 
(der kaiſerlichen Regierung) hervorgerufen hat.“ Der Miniſter 
ſagt dazu: „Wir dürfen dies mit um jo gerechterem Bedauern 
aussprechen, je inniger wir für unſern Theil von 45 2 7 5 
ſche durchdrungen ſind, den Zweck einer heilſamen 5 8 e⸗ 
lung des Bundesprineips in Deutſchland auch ef em Ge⸗ 
biete der materiellen Intereſſen zu fördern. Treu wie 
Streben nach dem Ziele voller Verkehrs ⸗ Freiheit zwiſchen 
Oeſterreich, Preußen und den übrigen deutſchen Staaten, wür⸗ 
den wir bereitwillig und thatkräftig zu allen nen: Re 
formen die Hand bieten, welche ung, ohne verderbliche Ueber⸗ 
ürzung, dieſem allein den geſammtdeutſchen Intereſſen ent⸗ 
prechenden und den deutſchen Regierungen durch einen feier, 
ausdrücklich vorgezeichneten Ziele nähern 


i gegen ’ 
chen Vertra as Memorandum iſt eine ſpecielle Kritik des 


könnten.“ — 


8. 
Vertrage dem Vorgange mehrerer anderer deutſchen Bah⸗ 


— Na 0 re 

nen haben ee Geſellſchafts⸗Vorſtände der Berlin⸗Hamburger 
en d beſchloſſen, eine vierte Wagenklaſſe mit ermä⸗ 
Ae ahrpreiſen einzuführen, jedoch zunächſt nur verſuchs⸗ 
weiſe auf der Bahnſtrecke zwiſchen Berlin und Wittenberge, 
und ferner nur in den auf allen Zwiſchenſtationen und Halke⸗ 
punkten anhaltenden gemiſchten Perſonen⸗, reſp. Güterzügen. 
Das Fahrgeld für Benutzung der dritten Wagenklaſſe iſt auf 
die Hälfte desjenigen der vierten Wagenklaſſe feſtgeſetzt und 

die Einführung ſoll im e Monat ſtattfinden. 
— Die Regulirung der Oder ſcheint nun in ein 
neues und günſtiges Stadium getreten zu ſein. Am 8. d. M. 
hat ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, der Ober-Regie⸗ 
rungsrath Kawerau aus Berlin in Begleitung des Regierungs⸗ 
und Bauraths Koppin nach Oppeln begeben, um mit der dort 
eingeſetzten Commiſſion für die Oderregulirung in dem Oppel⸗ 
ner Reg.⸗Bez. Unterhandlungen zu pflegen. Am 15. und 16. 
d. M. wird der erſtgenannte Beamte mit der hieſigen Comes 
miſſion über denſelben Gegenſtand berathen. 5 
Stettin, 14. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Bereits vor etwa drei 
onaten wurde eine von Greifenhagen hier ankommende 
Partie Roggenmehl am Thore von der Steuer⸗Coutrole mit 
der Behauptung confiscirt, daß demſelben Weizenmehl bei⸗ 
28 t ſei. Eine robe des Mehls wurde einem hieſigen 
potheker zur Analyſe übergeben, und derſelbe ſagte in ſei⸗ 
nem Gutachten, „daß er nach ſeinen Unterſuchungen ſich zu 
Wein ahme berechtigt halte, daß in der analyſirten Probe 
f mehl enthalten ſei.“ Obſchon der hieſige Empfänger 
duch ginal⸗ Factura nachwies, daß er die beſchlagene 
7 M Roggenmehl gekauft habe und der Müller ſein 
Mehl ühlenperſonal als Zeugen dafür vorſchlug, daß das 
ehl aus reinem Roggen ermahlen ſei, wurde das Mehl 
von der Steuerbehörde in Auction verkauft und gegen den 
Frachtführer der Strafe wegen geklagt. Dieſer Prozeß ſchwebt 
noch. Auch der Bäcker, welcher das Mehl in Auction erſtand 
und verbacken hat, erklärt daß es feiner Anſicht nach reines 
Roggenmehl geweſen ſei. Dieſer Tage iſt ein zweiter Fall dieſer 
Art vorgekommen, indem eine von Regenwalde hier angekom⸗ 
mene Partie Roggenmehl unter gleicher Anſchuldigung mit 
Beſchlag belegt iſt. Eine poſitive Unterſcheidung des Wei⸗ 


zenmehls vom Roggenmehl iſt durch chemiſche Analyſe, wenn 
überhaupt möglich, jo doch außerordentlich ſchwierig, ebenſo 
iſt nach dem Gutachten aller Sachverſtändigen feines Rog⸗ 
genmehl von Weizenmehl dem Anſehen und Geſchmack nach 
faſt gar nicht zu unterſcheiden, viel weniger würde ſich Je— 
mand verpflichten können, im Roggenmehl eine Beimi⸗ 
ſchung von Weizenmehl herauskennen zu wollen. Bei dem 
großen Preisunterſchiede zwiſchen beiden Mehlſorten wird 


es auch wohl keinem Müller einfallen, das thenre Weizen- 


Mehl in ſolcher Miſchung bedeutend billiger zu verkaufen. 
Das oben geſchilderte Verfahren des Steuer- Amts iſt 
alſo vollſtändig geeignet, in dieſen Geſchäftszweig eine Un⸗ 
ſicherheit zu bringen, die demſelben nur höchſt verderblich 
werden kann. , 

Weimar, 10. Mai, Die heute publicirte Gewerbeord⸗ 
nung liegt vor uns. Dieſelbe iſt kürzer, bündiger und einfacher 
als das ſächſiſche Gewerbegeſetz, das ihr zum Muſter ge⸗ 
dient. Gleichzeitig iſt die damit in Verbindung ſtehende Ab⸗ 
änderung der Gemeindeordnung als Geſetz erſchienen. Die 
Gewerbeordnung hat die Preßgewerbe nicht unter die conceſ⸗ 
ſionspflichtigen aufgenommen, während das Aue geen von 
1857 in Kraft bleibt. Das 24. Lebensjahr iſt die Norm zur 
Betreibung eines ſelbſtſtändigen Gewerbes, doch kann von 
den Bezirksdirectoren Dispenfation eintreten. Conceſſions⸗ 
pflichtig, bezüglich einer Erlaubniß bedürftig find folgende Ge⸗ 
werbe: Gaſt⸗ und Speiſewirthſchaften, Agenturen für Feuer⸗ 
und Auswanderungsverſicherungen, Pfandleiher und Trödler, 
Theatergeſellſchaften, der Hauſirhandel. Der Befähigungsnach⸗ 
weis iſt nur für den Hufbeſchlag und die Leitung von Bauten 
erforderlich. Die Zulaſſung von Ausländern beruht auf Reci⸗ 
procität. Die innungsmäßigen Verbietungsrechte ſind aufge⸗ 
755 Durch die gewerbliche Niederlaſſung erlangt erſt nach 
ünf Jahren die Gemeinde das Recht, die Erwerbung des 
Bürgerrechts zu fordern. Die Innungen beſtehen als gewerb⸗ 
liche Genoſſenſchaften ohne Zwang für die Mitglieder fort, 
die jedoch für ihre perſönlichen Leiſtungen bezüglich etwaiger 
Schulden verhaftet bleiben. Man erwartet, daß das Gele 
ſpäteſtens mit dem 1. October in Kraft tritt. 

2 b. C Danemark. * 

— Dem „H. C.“ wi i Es iſt dem 
des Königs, dem 70jährigen Erbprinzen Ferdinand, deſſen 
ſehr erſchütterte finanzielle Verhältniſſe — 5 lange hier kein 
Geheimniß bilden, gelungen, eine Anleihe von 35,000 Litrt. 
bei dem Londoner Dauje Spiegel 2 zu contrahiren, 
und werden die zahlreichen Exeditoren Sr. Kgl. Hoheit ihre 
Guthaben hiervon erhalten. Die Anleihe iſt unkündbar in 15 
Jahren zu 6 pCt. Ziuſen, als Depoſitum iſt das Palais des 
Prinzen nebſt allem, was er und Gemahlin, die 69jährige 
Tochter des verſtorbenen Königs Friedrich VI., beſitzen, ge⸗ 
ſtellt, welches dem genannten Hauſe anheim fällt, wenn die 
11 nach Verlauf der 15 Jahre nicht eingelöſt werden 
ann. 


Danzig, 17. Mai. 

„(Gerichts verhandlung am 12. Mai.] Der 32jäh- 
rige ehemalige Handlungsgehilfe Joſeph Goldſchmidt be⸗ 
treibt ſeit mehreren Jahren ſelbſtſtändige Geſchäfte, die ihm 
ohne alle baaren Auslagen ſtets einen ſicheren Gewinn ab⸗ 
werfen, mit denen aber das allerdings höchſt unangenehme Riſico 
verbunden iſt, daß, wenn die Königl. Staatsanwaltſchaft da⸗ 
von Kenntniß erhält, Goldſchmidt jedes Mal auf einige Mo⸗ 
nate ſeine Wohnung auf Neugarten nehmen muß. Er macht 
nämlich irgend einem Kaufluſtigen eine verlockende Beſchrei⸗ 
bung von äußerſt billigen Gegenſtänden, welche er zu ver⸗ 
kaufen habe und die er ſofort mit zur Stelle gebracht haben 
würde, wenn er nur ein Tuch oder ein Lacken hätte, um ſie 
ſicher zu transportiren. Ein ſolches wird ihm dann einge⸗ 
händigt und er eilt damit fort, um feine Koſtbarkeiten herbei 
zu holen. Da dieſelben aber nicht exiſtiren, ſo braucht er ſich 
damit auch nicht zu tragen? und kann das Tuch als überflüſſig 
veräußern, womit dann das Geſchäft ſeine Endſchaft erreicht, 
falls nicht der Kaufluſtige die Spur des Verſchwundenen auf⸗ 
zufinden vermag und ihm Gelegenheit giebt, auf der Anklage⸗ 
bank fein Talent in der Erfindung geiſtreicher Ausreden leuch⸗ 
ten zu laſſen. In dieſen ſpielt gewöhnlich die Epilepfi eine 
Rolle, von der Goldſchmidt regelmäßig befallen wird, wenn 
er eben im Begriff iſt, die angebotenen Sachen zu holen. 
Dabei geht ihm dann natürlich entweder das Tuch oder die 
Erinnerung verloren, von wem er es erhalten hat. Im vor⸗ 
liegenden Falle hatte er den Schuhmachergeſellen Hempel 
vergeblich auf ſeine Rückkehr mit einem Satz Betten warten 
laſſen, zu deren Transport ihm ein großes Tiſchtuch einge⸗ 
händigt war. Die Epilepfie hatte ihn genöthigt, das Tuch 
bei dem Segelmacher Timreck für 10 % zu verkaufen, weil 
der Name und die Wohnung der Frau, welche ihn mit dem 
Verkauf der Betten beauftragt hatte, ſeinem Gedächtniß voll⸗ 
ſtändig entſchwunden war. Er wurde wegen Betruges im 
wiederholten Rückfall zu 6 Monaten Gefängniß, 50 K. Geld⸗ 
buße, Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung unter Poli⸗ 
zeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt. 

Vermiſch tes. 

— Ueber die Entſtehung des Brandes in Enſchede gehen 

uns folgende zuverläſſige Mittheilungen zu: Der König von 


Holland hatte eine Rundreiſe durch die Provinz gemacht, bei 


welcher Gelegenheit man Ehrenpforten errichtet hatte. Das 
dazu verbrauchte Holz und Laub hatte man nach deren Ab⸗ 
bruch unter die Armen vertheilt. Wie das oft zu gehen pflegt, 
ging man damit nicht vorſichtig um, und ſo entſtand in einem 
von armen Leuten bewohnten Hauſe das Feuer, welches mit 
einer entſetzlichen Schnelligkeit um ſich griff, und faſt die 


Oheim 


ganze Stadt in Aſche legte. Drei Kirchen, die Synagoge, das 


Rathhaus u. ſ. w. wurden ein Raub der Flammen. Einige 


außerhalb der Stadt belegene Fabriken, unter andern die Gas- 


fabrik, jene von Heck & Co., Ter Kuile, Jamineck find ver⸗ 
ſchont geblieben. Viele Verſicherungs-Geſellſchaften, worunter 
auch deutſche, erleiden empfindliche Verluſte. 

— Für die diesjährige Leipziger Meſſe haben im Ganzen 
271 Harfeniſten und Sänger, Violin⸗, Guitarre⸗ und Har⸗ 
monikaſpieler Erlaubniß zum Muſikmachen in öffentlichen 
Wirthſchaften erhalten Sie theilten ſich in 71 Partien; 
unter ihnen befinden ſich nur 46 Inländer. Die Ausländer 
ſind hauptſächlich Böhmen und Preußen, einige Braunſchwei⸗ 

er, Hamburger ꝛc., endlich auch drei Franzoſen. Nächſtdem 
en noch ſechs Taſchenſpieler, Bauchredner ꝛc. Erlaubniß 
zu Productionen in Wirthſchaften erhalten. 

— In Köln ſind vorgeſtern der Malergehilfe Cleff 
wegen Entführung eines Frauenzimmers mit Liſt und Gewalt, 
und der Makler Spitz, wegen Hilfeleiſtung bei dieſem Ver⸗ 
brechen, von dem Schwurgericht zu je 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Es iſt dies der erſte Fall, in welchem 
§ 207 des preuß. Strafgeſetzbuches von 1851 zur Anwendung 
kommt, welcher auf das bezeichnete Verbrechen eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bis zu 10 Jahren ſetzt. 

— Man meldet aus Znaim (Mähren) nachſtehenden in- 
tereſſanten Gerichtsfall: Ein böhmiſcher Landmann wurde 
dort kürzlich wegen Ehrenbeleidigung deshalb verurtheilt, 
weil er ſeinen Nachbar in einem Wortwechſel Karibalda (Ga⸗ 
ribaldi) nannte. Das Gericht erklärte „Garibaldi“ für einen 
Schimpfnamen, weil der Nebenbegriff eines Räubers ꝛc. da⸗ 
mit verbunden ſei. 

Paris. Das „Journal des Debats“ theilt mit der Be⸗ 
merkung, daß die Idee der Förderung eines Monuments, 
welches dem Andenken des großen Leſſing in Berlin gewid⸗ 
met ſei, auch im liberalen Paris die lebhafteſte Theilnahme 
verdiente, ein Schreiben mit, welches die aus Mitgliedern 
der jüdiſchen Gemeinde von Paris beſtehende Alliance israé- 
lite universelle an das Berliner Comité für das Leſſing⸗ 
Denkmal gerichtet hat. In dieſem Schreiben heißt es: „Wenn 
Leſſing in Deutſchland, deſſen Literatur er regenerirte, mit 

ihm genannt wird, jo hat doch auch die allgemeine Ges 
ſchichte der Menſchheit ihrerſeits ihn als einen der unermüd⸗ 
lichſten Pioniere des Fortſchritts und der Denkfreiheit zu be⸗ 
trachten. Sie erkennt in ihm vorzugsweiſe einen der Apoſtel 
der Gewiſſensfreiheit, die am meiſten dazu beigetragen, daß 
die Zwingburgen des 7 ismus und der Intoleranz zerſtört 
wurden. Niemand ſicherlich vermag die an feinen Namen 
fi) knüpfenden Segnungen beſſer zu würdigen, alszdie Glau⸗ 
bensgenoſſen des edlen Denkers, der ihr Freund geweſen; 
Niemand verehrt den großen Leſſing aufrichtiger, als die Js⸗ 
raeliten, welche er, einer der erſten, gegen ungerechte Verach⸗ 
tung und gegen Vorurtheile, die ſeit Jahrhunderten ihnen ge⸗ 
dein aufgehäuft wurden, in Schutz genommen hat. Israel 

eſitzt ein dankbares Herz; Ihr Aufruf wird daher unter allen 

Israeliten ein Echo finden und ihre lebhafteſten Sympathien 
erwecken.“ — Es iſt zu erwarten, daß der Geldbeitrag, von 
welchem dieſes Schreiben der Alliance israélite begleitet 
war, auch aus andern Kreiſen der jüdiſchen Bevölkerung in 
und außer Paris Nachfolger finden werde. 


Schiffsliſte. 
Neufah rwaſſer, den 16. Mai. Wind: Süd⸗Oſt. 
Geſegelt: H. Wortmann, Antje Brons, Emden, Holz. 
— H. Luther, Johanna, Leer, Getreide. — R. Graham, 
Monarch, Lon don, Holz. — C. Teensma, Concurrent, Am⸗ 
ſterdam, Getreide. — de Jonge, Eliſabeth, Bremen, 


olz. — H. Leibauer für Wockenfoth, Eliſe, Liver⸗ 
ST Holz. — O. N. Lycke, 3 Broedre, Warhuug, 
[ — B. Dodd, Rewand, London, Holz. — 


olz. 5 5 
5 H. Faß, Willemina Egberdina, Leith, Getreide. — G. 
Dinsdale, Salem, London, Holz. — F. Wachowslky, Britifh 
Merchant, Liverpool, Holz. — A. Bontekoe, Johanna Luktina, 
Bremen, Getreide. — W. Stüdemann, Scepter, Antwerpen, 
Holz. — J. Krenzic, Baron Meydel Seefeldt, Antwerpen, 
Getreide. — C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 
J. Kanning, 3 Gebroeders, Amſterdam, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Fr. Amalie Unruh geb. Seyen mit 
Herrn Julius Jorkeit (Königsberg). 

Trauungen: Herr Emil Witt mit Frl. Hedwig Rohr⸗ 
moſer (Norgau). un. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Willy Haupt (Königs⸗ 
berg); Herrn S. Gerber i Herrn O. Guenther 
(Wittenberg); Herrn Wilhelm Krauſe (Berlin); Herrn Carl 
Roggatz (Danzig); Herrn C. Schumann (Danzig). — 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 

Erklärung. 

Das Heft — Militäriſche Blätter. In Verbindung mit 
Mehreren herausgegeben von R. de l' Homme de Cour⸗ 
biere, Hauptmann a. D., Nr. 10, Jahrgang IV., vom 
11. März 1862 — iſt mir heute zugegangen, und erachte ich 
es nur dann für angemeſſen, auf die darin enthaltene Kritik 
über die im Januar c. von mir hier bei A. W. Kafemann 
herausgegebene kleine Broſchüre — Wie iſt die Reorganiſation 
unſerer Armee durchzuführen, ohne die Steuerkraft des Lan⸗ 
des zu hoch anzuſpannen? — zu antworten, wenn der ana 
nyme BVerfaſſer dieſer Kritik ſich neunt. 

Danzig, den 13. Mai 1862. i 

Guttzeit, Oberſt a. D. 


i un'ſche Gemäldeſammlung in dem 
Dios Ponde hee No. 10 wird dem Beſuche 
des gebildeten Publikums vom 18. d. M. ab 
bis zum 1. November cr. an jeden Sonntag 
Mittags von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 

Danzig, den 15. Mai 1862. 13361 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. Stoddart. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen der 
Fade und Schuhmachermeiſter Mentz'ſchen 
beleute hieſelbſt iſt zun Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 


den 5. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Buſe⸗ 
nitz im Termins zimmer No. 15 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelafjenen, Aaben weber 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenxecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
Danzig, den 10. Mai 1862. . 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. [3365] 
Bei Th. Anhuth, Largenmarkt No. 10, 
fo wie in allen übrigen Buchhandlungen ift zu 


24 Die Heilung des 
Rheumatismus, 


der Gicht, Hypochondrie ꝛc. nach einer ſichern, 
ſchnellen und neuen Methode. Nebſt Anleitung 
zur Vorbeugung und Wiederkehr vieſer Feinde 


menſchlichen Wohlbefindens. Vermächtniß 
eines alten Feld: und Schiffs⸗ Arztes. 8. 
Preis: 10 Sgr. [2906| 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
[3166] A. Cartellieri in Stettin. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets vorräthig in der Kalkhrennerei zu Nen⸗ 
fahrwaſſer und Gerbergaſſe No. 6 


W. Wirthschaft. 


8313290) 


C. F. Schoenjahn. 


Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ges 
fälligen Einsicht. [3011] 


en Thon, 
Steinkohlen, 
als Nußkohlen zur 


Räucherlachs in jeder beliebigen 
Quantität iſt zu haben bei 


en S. Möller, Breitgafe 44. 


Die erwartete neue Sendung Flottholz 
in ſchöner Waare iſt fo eben ange: 
kommen und empfehlen dieſelbe Billige 


[3360] Ilexander Prina & Co. 


Spritzenſchläuche 
vom beſten rheiniſchen Hanf gewebt, für euer⸗, 
Gartenſpritzen und zu Waſſerleitungen, Ye 
mit Kupfer genietete Schläuche, Feuereimer und 
Treibriemen empfiehlt 


Ed. Trosiener 
27] in Danzig, 3. Damm No, 2. 


Warnung vor Täuſchung. 


Der außergewöhnliche Abſatz, deſſen ſich mein Malzextract-Geſündheitsbier in immer 
ſteige derem Maße erireut, hat vielſeitig die Speculation veranlaßt, ähnlich benannte Fabri⸗ 
kate, wenn auch bisher ſtets ohne Erfolg, in den Handel zu bringen. Es ſind nun abermals 
bierjelbjt mehrere Perſonen zuſammeng treten, welche beabſichtigen, ein Bier zu produciren, 
das unter obiger Benennung beim Publikum eingeführt werden ſoll. r 

Wenn man auch jede ſolide Concurrenz achten muß, und ich ſpeciell in erk auf 
das beim Publikum feſtſtehende Urtheil bezuglich der Güte meines Fabrikates eine ſolche wahr⸗ 
lich nicht zu fürchten habe, jo balte ich es doch für Pflicht, in untergebenem Falle das Publi⸗ 
kum vor einer Täuſchung zu warnen, die offenbar dadurch bezweckk wird, daß man einen 
Mann aufzufinden gewußt und an die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt hat, welcher eben, 
falls Joh. Hoff heißt, und daß man außerdem das Vertriebslokal (als ähnlich klingend mit 
Nene Wilbelmsſtr. 1) in der Wilhelmsſir. No, 1 errichtete. 

Welche fernere Manöver man noch anwenden wird, um unter e Ruf 
dem genannten Fabrikat beim Publikum Eingang zu verſchaffen, muß die Zeit lebren. Es iſt 
felbftrebenn, wi ich ſolchen Ba entgegentreten und das geehrte Publikum, welches ſich 


meiner khatſächlich durch wiſſeuſchaftliche Corporationen und ärztliche 
Autoritäten belobten, tauſendfältig bewährten Präparate bedienen will, 
über jede neue Myſtification ſofort aufk ären werde. a . 

Vor der Hand bitte ich ergebenſt, von meiner nachſtehenden Firma gütigſt genaue 
Notiz nehmen und dieſer entſprechend, a! mich zu ſendende Briefe adreſſiren zu wollen. 


Johann Hoff, 
Brauermeiſter und Brauereibeſißer, Inhaber der großen ſilbernen und goldenen 
Medaille, in Berlin, 


Neue Wilhelmsſtr. 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


Alle meine General-Agenturen und Niederlagen des 
Ins und Auslandes find ermächtigt, obige Erklärung in die geleſenſten 
Zeitungen reſp. Tagesblätter ihres Wohnortes für meine Koſten fo I 
fort inſeriren zu laſſen. Johann Hoff. [3042] 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt Actien⸗Geſ ellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


gt e e eee end, den l. apler 
Da i aronia, . ers am Souna „den 17. Ma 
ei Sgseria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 31. Mai, 
Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 14. Inui, 
7 Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 20 Juni, 
1 Borußſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 12. Juli. 
- Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. 130, Pr. Crt. 100, Br. Ert. 3 60. 
, Nach Southampton x 4, E 2. 10, S. . . | 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. Mai per Packerſchiff New⸗Orleans, Capt. Sanders. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


jo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceffionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann 
DP 


[4020] in Berlin, Louiſen⸗Plog No. 7. 
„ Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


| Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Orte Langenmarft No. 21, vis-A-vis 


dem Engliſchen Haufe, ein Hötel, verbunden mit Neſtauration und neuem Billard, 


unter der Firma: Bujack's Hotel. 


Indem ich daſſelbe dem Wohlwollen eines hochgeſchätzten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikums beſtens empfehle, werde ich mich bemühen, das Vertrauen in jeder Hinſicht zu recht⸗ 
fertigen, indem ich für reelle, prompte und billige Bedienung ſorgen werde. Gleichzeitig er⸗ 
laube ich mir zu bemerken, daß die Fremdenzimmer freundlich neu decorirt ſind und die Aus⸗ 
ſicht nach dem Langenmarkt gewähren. 

Hochachtungsvoll 


[3335] A. Bufack. 


— 


Wöibderbolte Beſtätigungen über die vorzügliche 


Beſten Portland⸗Cement offeriren Wirkſamkeit des vegetabiliſchen Kräuterhaar⸗ 


billigſt J. E. Schulz & Co. | 1 1. 15 des cheyeux von Hutter & Co. 
Tee Er 
1! Gegen Hühneraugen i A Set gan ene | 
800 ich Ser Un 11 | um 10 äußert ſich He — v. Lazaransky 
ornge i n, Bid danren , 8. Mir großer Freude bemerke ich, daß fi 
5 I urch die el 5 1 — Jb. pecetabilider aarbalſam von vieles 
Ti 27 E jenen * ewöhnlichen derartigen Mitteln unter: 
inktur incl. 1 ee von les em beide, da derſelbe, vollkommen ſeinem 
Hühneraugen befreit, und a 1 Zoek entfprechend, in raſcher Felde den 


Haarwuchs 1 Oh, 6 

erner Herr Peterſen in Kiel: 
— Dei! He Esprit des cheveux à 1 Thlr. 
habe ich verbraucht, und finde ihn äußerſt 
empfehlenswerth, da ſämmtliche kahlen 

tellen durch neuen Haa wuchs wieder be⸗ 
deckt find, auch die aromatischen Beſtand⸗ 
theile dieſes Balſams wirken ſehr erfriſchend 
und belebend auf die Kopfhaut. 


atten, wine, Vanden 


ihre Brut, Schwaben, 


der out eit gemäß G. E. Net. 

2) Mit Vergnügen beſcheinige ich, daß 
die Hühneraugen⸗Tinktur und Pflaſter des 
Hrn. Forne meine bösartigen Hühneraugen bis 
zur Wurzel erweicht haben u. dadurch beſeitigt 
wurden. Herm. Schröder, Buchbindermſtr. 

3) Durch dem Hrn. Fornce feine Hüh⸗ 
neraugen⸗Tinktur und Pflaſter bin ich von 
meinen Hübneraugenſchmerzen befreit, und 
u LIEBE Leidenden dieſes Mittel empfehlen. 


athke, penſionirter Polizei⸗Sergeant. 
NER KTK 


Heute eröff e ich meine Feanzofen Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 


2 fler I me; 2 
ehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. Bo 


[2566 7 7 
Wilh. Dreyling, 
Tal ab Kammerjäger, Altes Roß 9. Lreppe 


Ein jung. Mann, der engl. Sprache mächt., cau⸗ 
tionsfäh, ſucht irgend eine Beſchäftig. als Aufı 
ſeh. in ein, Geſch. Adr. w. Fraueng. 42, 1 T., erb. 


egen Mangels an Weide ſind auf dem Gute 


Civil⸗ und Militair⸗ 
Effecten⸗Handlung 
Gerbergaſſe No. 10. 


Auch führe ich smmtli e Stoffe, ab 1 
1 Wade ffe, aber nur gu 


. V. Werner. 
Zur Beachtung! 


Ein nabe bei Königsberg, hart an der Straſchin bei Prauſt 120 Hammel und 
Chauſſee, 1 M. vom Abſaßort, ſehr hübſch ge- 120 zur Zu a F l 
legenes Gut mit 10 Hufen culm. en Iſter pete 6 geeignete Wlatberſchaße nal a 
Klaſſe, ausreichendem Wieſenverhältniß, compl. Tur unf eee 
Invent., Schäferei, ſehr guten theils neuen Ge⸗ F ei unſer Schifis-Agentur-Gefhäft ſuchen wir 
bäuden, hübſch. Wohnhauſe u. Garten, feſte] O. einen anſtändigen jungen Mann als Lehr⸗ 
Hypotheken, fol mit dem ganzen ſehr uoblem | ling, ſolcher mit einiger Kenntniß der engliſchen 
Amenblement für einen fol den Preis ge⸗ 815305 erhält den Vorzug 


eee Anzahlung verkauft werden. W 4iy Storrer & Scott. 
ber ; pilepfie-Qeid ei mit 
un mere See, eee ig den de e 


in Comptoiriſt wird geſucht. Näheres in 


Heilung ihrer Uebel d . 
der Expedition d. Big. unter No. 3372, da a per ae 


aul Schulz 
zu Buckau bei Magdeburg. | [3159]. 


Einladung 
zum fiebenten 


am 27. bis 29. Juli d. J. 
in Elbing zu feiernden 


Preußiſchen Saͤngerfeſte. 


Am Schluſſe des letzten Preußiſchen San⸗ 
gerfeſtes in Königsberg wurde für die nächſte 
im Jahre 1862 bevoſſtebende Feier die Stadt 
Elbing zum Feſtorte einſtimmig erwählt. 

Die Unterzeichneten find in Folge deſſen zu 
einem Feſt⸗Comits zuſammengetreten und erlau⸗ 
ben ſich, die geehrten Lievertafen, Geſangver⸗ 
eine und einzelnen Sänger zu dieſem vaterlän⸗ 
diſchen Feſte hiemit ergebenſt einzuladen. 

Die warme und ausgedehnte Theilnahme, 
mit welcher ibre Mitbürger den auswärtigen 
ig ana als lieben Gäſten in altgewohn⸗ 
ter Weiſe entg gen ſehen, läßt fie auf eine herz⸗ 
107 und freudige Feſtſtimmung mit Zuberſicht 


hoffen. 
iſt in nachfolgender 


Das Feſt⸗Progromm 

Weiſe f.ſtgeſtellt erben: 

Erſtes Concert (Im Schauſpielhauſe). 
Die Wächter des Vaterlandes 4 42 
Hymne an die Nacht von Beethoven, arrang. 


von J. Heim. 
Kriegslied von Eowin Schultz 
Schifferlied von C Eckert. 
Lobpreiſet laut. Hymne von H. z. S. C. 
Sturmesmythe von Lachner. 
Bacchuschor von Mendelsſohn-Barth. 


Zweites Concert (In Vogelfang). 
Dem Sängerfeſte von Damroth. 
Wanderlied im Gewitter von Möhring. 
Ein deutſches Lied von Hermes. 

Untreue (Ja einem kühlen Grunde) Volks⸗ 


ied. 

Rheinweinlied von Schuppert. 

Die Abendglocken rufen von Abt. 

Ade, du lieber Tannenwald, arrang. v. Abt. 

Am dritten Taxe, den 29. Juli, 
Fahrt nach Kahlberg. 
Außer dieſer allgemeinen Einladung wer⸗ 
den ſpecielle Aufforderungen an einzelne Ver⸗ 
eine und änger nicht ersehen. Wir erſuchen 
daher ſchon hier die geehrten Theilnehmer um 
freundliche Beachtung der nachfolgenden Be⸗ 
merkungen: 

1) Diejenigen Sänger, welche bis zum 1. 
Juni ſich bei uns unmittelbar oder durch 
ihr erwähltes Organ unter Angabe ihrer 
Stimmen zum Feſte anmelden, erhalten, 
wenn fie es wünſchen, freies Quartier; 
ſpätere Anmeldungen werden voraus⸗ 
ſichtlich in keiner Weiſe berüchſichtigt 

2 en können. Tbeilneb 1 

er von jedem Theilnehmer am Feſte 

für Noten und Sängerzeichen zu erhe⸗ 

bende Beitag beträgt 15 Sgr, welche bei 

1 Hinten der Anmeldung an uns ab⸗ 
— zuführen find, 


3) Selbſtredend werden wi 0 
2 bei 12 Vorbereitungen erm 12 —— 
fene Koſten aufkommen, die in Folg 


unferes ausdrücklichen Auftrages enkſtan⸗ 
den ſind. 

4) Die Sänger der einzelnen Städte erſu⸗ 
chen wir, recht bald ihre reſp. Dirigen⸗ 
ten und Vorſteher zu erwäblen und uns 
mit dem Reſultat dieſer Wahl bekannt 
zu machen; es wird jedoch feſt zu hal⸗ 
ten ſein, daß die Vorübungen an jevem 
— unter einheitlicher Leitung ſtatt⸗ 


nden. 

5) Bis zum 10. Juli erbitten wir uns die 
Abſchrift des Textes derjenigen Geſänge, 
welche einzelne Vereine im erſten oder 
un Concerte auszuführen wünſchen. 

6) Wir erſuchen um bald gefällige Angabe 
der Partituren, welche von einzelnen 
Vereinen etwa gewünſcht werden ſollten, 
damit wir in den Stand geſetzt werden, 
dieſelben Nic gie mit den Stimmen 
zu verſenden. Die Koſten ſolcher Parti⸗ 
605 ſind von den betreffenden Vereinen 
u tragen z 7 

Anfragen, Mittheilungen und Wuünſche in 

Betreff des Feſtes bitten wir gefälligſt Re 
Comité ꝛc., ohne weitere Namensbes 
zeichuung zu adreſſiren. 7 2 
Elbing, den 1. Mai 1862. 5 
Das Comité des ſiebenten Preußi⸗ 
965 Sängerfeſtes. 

Burſcher, Oberbürgermeiſter. 

Ed. Dahlmaun. J. G. Förſter. 

v. Gansange, ee 
Geysmer, Gutsbeſitzer. George Grunau. 
Kreyſſig, Schul⸗Director. Fr. L. Levin. 

Philli 85 G5 — Eon | 
„Oberbürgermeiſter. F. au. 

5 t. Schmidt. Th. Thieſſen. 14 il 

Thomale, Bürgermeiter. F. Wernick. 


7 ͤ ͤ . 

in verheiratheter Wirthf. afts:% ſpe wel⸗ 
& cher einige Jahre ſelbſt 15 45 Sn 1 
wirthſchaftet hat und gute Zeugniſſe aufweisen 
kann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen von 
lobt ober, Johanni ab ein ähnliches Engagement. 


Gef. Offerten durch die 0 
tung unter Chiffre 3345, Expedition die er Zei⸗ 


. q AA ˙¹¹¹ A n 

in junger Mann, der engl. u. franzöf. For⸗ 

Ereloondenz vollkommen . wünſcht 

Briefe x. in eine oder die andere Sprache zu 

ſeldſtverltündiic ee des au Ueberſetzenden 
Ad 2 8 

diefer Ztg. abzugeb 8 sub 3387 in d. Expd. 


ls Nechnungsfi i 
geführer einer Gold: 
A Silberwaarene; abrik wird ein * — 
ann, moͤglichſt Kaufmann, zur Beaufſichti⸗ 
gig der Arbeiter und Auszahlung der Lobne 
e 5 1 und Tantiemen 
b. eee 3-20. e Kaufmann 


ruck und Verlag von A, W. Kafemann 


